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Bisher eher unterschätzter Schweizer Software-Sektor  
Zahlreiche Kleinfirmen 
 
wm. Bern, 10. September  
 
wm. Die noch junge Dachorganisation des Informatik- und Telekom-Sektors, ICTswitzerland, hat sich unter 
anderem die Aufgabe gestellt, die statistischen Lücken über diesen Wirtschaftsbereich zu füllen. Die erste eines 
ganzen Pakets von Studien ist den selbständigen Software-Firmen der Schweiz gewidmet und am Freitag in Bern 
vorgestellt worden. Die präsentierten Zahlen dürften höher ausgefallen sein, als man bisher gemeinhin wohl 
angenommen hätte. 
 
In diesem Sektor sind immerhin 11 329 selbständige Unternehmen tätig, die zusammen rund 63 400 Personen 
beschäftigten. Gemessen an den Zahlen für die gesamte Schweizer Wirtschaft entfallen 3,6% der Betriebe und 
1,7% der Arbeitsstellen auf den selbständigen Software-Sektor. Dabei ist aber zu berücksichtigen, dass die 
schweizerischen Tochtergesellschaften von Software-Herstellern wie Microsoft, IBM oder Oracle in diesen 
Zahlen ebenso wenig enthalten sind wie die Informatiker bei Beratungsunternehmen wie Accenture oder bei den 
Banken; die beiden Grossbanken UBS und CS gelten als die grössten Informatik-Arbeitgeber in der Schweiz. 
Gemäss Aussagen bei der Präsentation der Studie geht man davon aus, dass in solchen Firmen und internen 
Abteilungen nochmals gleich viele bis doppelt so viele Personen im Bereich der Software beschäftigt sind. 
Die Bruttowertschöpfung der selbständigen Software-Unternehmen erreicht 7,4 Mrd. Fr. (1,7% der gesamten 
Wertschöpfung in der Schweiz), was zusammen mit den bezogenen Vorleistungen von 4,7 Mrd. Fr. einen 
Sektor-Umsatz von 12,2 Mrd. Fr. ergibt. Die grösste Kundengruppe mit einem Umsatz von gut einer Milliarde 
Franken ist die öffentliche Verwaltung. Die meisten Zahlen zum selbständigen Software-Sektor zeigen, dass 
dieser rund die Hälfte des gesamten ICT-Sektors ausmacht. Lediglich bei der Anzahl der Betriebe erreicht der 
Anteil über 80%. 
Der Durchschnitt von nicht einmal 6 Mitarbeitern pro Firma zeigt das Vorherrschen von Kleinbetrieben unter 
den selbständigen Software-Firmen. Deren Durchschnittslöhne erreichen 7680 Fr. und liegen damit um 43% 
über dem Landesdurchschnitt. Die Unterschiede zwischen hohen und tiefen Einkommen sind deutlich geringer 
als beispielsweise im Finanzwesen, der Unterschied zwischen den Geschlechtern dagegen grösser als im 
Durchschnitt aller Dienstleistungsbetriebe; Frauen verdienen im Software-Sektor 28% weniger als Männer, im 
Durchschnitt aller Firmen sind es 21%. Die Software-Unternehmen bieten knapp 2000 Ausbildungsplätze an. 
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